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vorgestellt von...WolfgangMuhl-Benninghaus

¦ DorotheaBecker Zwischen Ideologie und Autonomie.Die DDR-Forschung über
die deutsche Filmgeschichte (Kommunikationsgeschichte, Bd 6, herausgegeben vonWal¬
ter Homberg und Arnulf Kutsch) Munster LIT, 1999,320 Seiten
ISBN 3-8258-3393-3, DM 59,80

Die vorliegende Monographie, mit der die Autorin 1997 in Munster promovierte wurde,
ist m eine ausführlicheEinleitungund drei Kapitelgegliedert Sie entsprechen den
herausgearbeiteten Phasen derDDR Filmgeschichtsschreibung 1 Phase 1950-1965,
2 Phase 1965 1980, 3 Phase 1980-1989 Abgerundet wird die Arbeit durch eine kurze
Zusammenfassungsowie ein imponierendes Quellenverzeichnis,das fast allem der DDR
entstandenen wichtigen Arbeiten zur Filmgeschichte auflistet Lediglichdie Dissertati¬
on von Stefan Kolditzzum frühen deutschen Film und einige wenige Aufsatze bleiben
unerwähnt

Die Kapitel zu den einzelnen PhasenfilmhistonscherForschung sind annähernd
gleich gegliedert Auf diese Weise ist es dem Leser möglich, die in der DDR erzielten
Forschungsergebnisse auchim Hinblick auf einzelne historische Etappen, wie das frühe
Kino oder der Film unter der NS-Diktatur,leicht nachzuvollziehen Rezeptionsfreund-
Uch sind auch die vielen präzisen Zusammenfassungen,die die theoretischeQuintes¬
senz der auf einer außergewöhnlich guten Matenalfulle basierenden Kapitelspiegeln
Neben den schriftlichen Quellen hat die Autorin mit mehrerenFilmwissenschaftlern

aus der ehemaligen DDR gesprochen Offensichtlich konnte sie infolge dessen auch eine

Reihe von Zuordnungendes von ihr recherchiertenMaterials vornehmen,für die es kei
ne schriftlichen Belege gibt Vor dem Hintergrund der angebotenenBreite sind die of
fengebhebenen Fragen relativ belanglos So erwähnt die Verfasserin nicht, dass mit der
Gründung des Verbandes der Film- und Fernsehschaffenden als dem zuletzt gegründe¬
tem Kunstlerverband m der DDR für die Mitglieder die Chance gegeben war, westdeut¬
sche, westeuropaische und amerikanische Filme in geschlossenen Vorführungen zu se

hen Hierbei handelte es sich in der Regel um Produktionen, für die die DDR Kaufop
tionen angemeldet, dann aber nicht wahrgenommen hatte Solche Vorstellungen tru¬
gen wesentlich dazu bei, dass nicht nur die Film- und Fernsehpraktiker,sondern auch
die Forscher hinter der Mauer den internationalenAnschluss an die Filmentwicklung
nicht verloren In den achtzigerJahren waren diese Möglichkeiten nicht mehr gege¬
ben

Zwei schon zu DDR-Zeiten bestehende Fragestellungenkonnte Becker offensichtlich
auch nach Öffnung der Archive nicht beantworten Offensichtlich fehlten hierfür die
notwendigenQuellen Dies betrifft zum einen die Akademie für Gesellschaftswissen¬
schaften, in der man sich in den achtzigerJahren muhte, eine Film und Medienfor¬
schung zu etablieren Ergebnisse sind, wie auf vielen anderen Gebieten, von dort kaum
bekannt geworden Wichtiger noch erscheintdie Frage nach der Filmforschung im Kul-
turministenum der DDR, die Becker erwähnt, aber nicht exemplifiziert welchen Stel¬
lenwert hatte dort die Filmforschung für die politische Entscheidungsfindung, für me-
dienpohtische Kampagnen oder m der aktuellen parteipolitischen Taktik' Die fehlen¬
den Antwortensind der Autorin nicht anzulasten, denn schon vor 1989 war bekannt,
dass in diesem Ministerium sehr viele Akten vernichtetworden waren Offensichtlich
gehören die Papiere der Hauptverwaltung Film m das Umfelddes kassiertenMaterials
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Insgesamt entstand eine ausgewogene, lesenswerte Darstellung, die an mehreren
Stellen stichpunktartigauch zeitgleiche Überlegungen bundesdeutscher Filmge-
schichtsforschungin die Betrachtung einbezieht Dies erleichtert es dem Leser wesent¬
lich, eine Vergleichsebene zu finden, um sich selbst ein Bild über das m Ostdeutsch
land Geleistete und die bestehenden Defizite bzw Vereinseitigungen zu machen

¦ Carolin Beer Die Kinogeher. Eine Untersuchung des Kinopublikumsin Deutsch¬
land. Berlin Vistas, 2000, 197 Seiten, [II
ISBN 3-89158-270-6, DM 40,00

Im Unterschied zur Fernseh-Rezeptionsforschung wissen wir über das Kinopublikum
relativ wenig, wie nicht zuletzt die kurze Bibliographiedes vorliegenden Bandes noch
einmal bestätigt Insofern verdientjeder Ansatz, das Thema neu anzugehen, besondere
AufmerksamkeitDas Spezifischeund damit die Grundlage des vorliegenden Buches be
stehtnicht m der Erhebungeigener Daten Vielmehr wird hier der Versuch unternom
men, bereits vorhandenesoziologische, empirische, psychologische,dramaturgische
und motivationstheoretische Untersuchungenvor dem Hintergrund neuer Daten zu¬

sammenzufassen Auf diese Weise entstand eine eindrucksvolleBeschreibung des Kino
publikums aus verschiedenen Perspektiven,von denen, so weit ich sehe, nur der medi-
enbiographische Ansatz, der kürzlich von ElisabethPrommer (Kinobesuch im Lebens
lauf Eine historische und medienbiographische Studie Konstanz 1999 [siehe FILM
BLATT 10, S 60f]) weiterentwickelt wurde, ausgespart blieb Die in der 1999 publizier
ten Arbeit gezeigten Ergebnisse verdeutlichenjedoch, dass diese Methode selbst mit
einemerheblichen zusätzlichen soziologischenAufwand nur sehr vage Resultate zeitigt
und von daher von Beer mit Recht vernachlässigtwurde
Die Gliederung des Buches unterstreichtdie Konsequenzder vorgelegten Untersu

chung Ausgehendvon Ergebnissen der Freizeitforschungnähert sich Caroün Beer mit

jedem neuen Kapitel „dem Kinogeher" mit einem weiteren theoretischen Ansatz und
daraus resultierendenFragestellungen Das Buch endet mit zwei Kapiteln,in deren Ver
lauf die Autorin versucht, die bishengen Fragestellungen zusammenzudenken,um
mögliche Schlussfolgerungen zu ziehen Im ersten Schlusskapitelanalysiert sie auf der
Basis der FFA-Daten die erfolgreichsten Filme des Jahres 1997 in den deutschen Kinos
Im letztenKapitel werdenschließlich die bereits bekanntenunterschiedlicheTypologi
en von Kinogangern zusammengefasst
Mit diesem Buch liegt erstmals in der deutschen Kmopubhkumsforschungein ganz-

heithcher wissenschaftlicherAnsatz vor, um sich dem schwierigen Gegenstand zu na¬

hern Empirisch wird er durch relativ aktuelle Daten untermauert

Im Ergebnis der Analyse werdenzwei Aspekte deutlich Zum einen gibt es offensicht¬
lich noch erhebbche Defizite in der Zuschauerforschung für das Kino So fehlen etwa
Daten, die den Kinobesuch der Befragten mit anderen Freizeitaktivitaten und dem Me¬
diengebrauch starker als bisher möglich m Verbindung setzen

Zum zweiten zeigt die Verfasserin, dass die Grunde, ins Kino zu gehen, sehr deutlich
differieren Es gibt nur einige wenige übergreifende Merkmale, die zudem sehr weit ge
fasst werden müssen - wie der Wunsch sich zu unterhalten oder zu entspannen - die
das Publikumvor den unterschiedlichenLeinwandenmit differenzierten Programman¬
geboten vereint Die Zahlen unterstreichendie allgemeine Beobachtung, dass Mainst-
ream-Filme leichter ihr Publikum finden als anspruchsvollereFilme Allerdingsbesteht
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auchnach letztereneine, wenn auch quantitativnicht vergleichbareNachfrage Der
Kinobesuch bleibt offensichtlich ein relativ autonomesGeschehen, von dem nicht au¬

tomatisch auf den nächsten geschlossen werdenkann Vor diesem Hintergrund kann
das Buch nur sehr vermittelteHinweise für Kinobetreiber, etwaim Hinblick auf be¬
stimmte Zielgmppen, anbieten und damit an den seit Jahrzehnten bestehenden Pro¬
blemen der Kinobranche, das Publikumzielgerichteter anzusprechen nichts andern

vorgestellt von... Horst Claus

¦ Pam Cook,Mieke Bernink (Hg) The Cinema Book. 2 Ausgabe London Bntish Film
Institute, 1999,406 Seiten, III
ISBN 0-85170-729-7 (Hb), £ 60 00, ISBN 0 85170-726-2 (Pb), £ 23 99

Obgleich inhaltlich immer noch solide, war eine Neuauflage dieses Klassikers unter den
enghschsprachigen Einfuhrungen m das Studiumvon Filmgeschichte und theone lan¬
ge überfällig Zu viele neue Ideen und Entwicklungen sind seit Erscheinen der ersten
Ausgabe vor 15 Jahren eingetreten ZahlreichePublikationen mit ahnlichen Zielsetzun
gen für die gleichen Lesergruppen sind inzwischen erschienen Allerdings Ersetzen
konnten sie Pam Cooks Standardwerk nicht - und werden es wohl angesichts dieser
von der hollandischen Filmwissenschaftlenn Mieke Bermnk betreuten, stark überarbei¬
teten und erweiterten Fassung auch in Zukunft kaum von seiner herausragenden Posi¬
tion verdrangen
Das Grundkonzepthat sich nicht geändert Aufbauend auf in grauen Kasten hervor

gehobenen Filmbeispielen(von denen die meisten auf Grund der inzwischen stattge
fundenentechnologischen Entwicklung nicht mehr wie zu Beginnder achtzigerJahre
als Exzerpte vom BFI angemietet werden müssen, sondern vollständig auf Video zu

ganghch sein durften) werdendie Diskussionen und wissenschaftlichen Ansätze um

den Film und seine Geschichte systematisch so dargestellt, dass einerseits dem Anfan¬
ger der Einstieg in komplizierte Themen wie die Strukturalismusdebatten ermöglicht
wird, andererseitsFortgeschrittenezu neuen Ideen und Sichtweisen angeregt werden

Ausgehendvon der internationalenDominanz des amerikanischen Films ist der erste
der sieben Abschnitte des Buchs Hollywood gewidmet, seiner Entwicklung, seinen Stu¬
dios, Stars und der von ihm hervorgebrachten filmischen Erzahlweise Ein (neuer) zwei
ter Abschnitt beschäftigt sich mit den technologischen Entwicklungen von den Anfan¬
gen des Kinos bis ms heutige, digitale Zeitalter In den nächsten beiden Abschnitten
werden Alternativen zum HollywoodModell vorgestellt am Beispiel nationalereuropai¬
scher Entwicklungen (deutsches,sowjetisches, italienisches, franzosischesund bnti
sches Kino) und anderer Filmformen (frühe Entwicklungen, Kunstfilm,Avantgarde,
Neues Hollywood, fernöstliche und Hindi Entwicklungen, sowie Kino der DrittenWelt)
Den lander-und regionsspezifischenDarstellungen folgen drei breit angelegte Kapitel
um Genres, Filmautorschaftund Filmtheone (Strukturalismus,Psychoanalyse, femini¬
stische Ansätze und Rezeptionsforschung)
Allen Abschnitten und Unterabschnitten schließtsich ein Hinweis auf weiterfuhren

de Spezialüteraturan
Ergänzt wird das Werk durch eine, nach Kapiteln und Themen aufgegliederte, um

fangreiche Bibliographie Eine vorbildliche Arbeit
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